
1. Abtheilung. 3. Kapitel. 

Das Gebiet des Unteren Memelftioms 
in Rußland. 

1. Bodengeitalt. 

Der Untere Itjemen erhält an der ReichSgrenze die Benennung Memelftrom 
bi8 zur Theilgng in Ruß und Gilge. Innerhalb Rupßlands vermehrt fich die 
Gebietsfläche von der Wilfjamündung ab durch Aufnahme der Yewiaza, Dubifa, 
Mitwa und Eleinerer Bäche um rund 10000 qkm. Weiter ftromabwärts er- 
gießen fich aber noch einige Flüffe in den Memelftrom, deren Niederjchlags- 
gebiete größtentheils in Rußland liegen, namentlich die Szeszuppe, die Jura 
und die Minge, welche an der Mündung des Atmathitromes hinzutritt. Wenn 
man der Einfachheit wegen den Unteren Njemen, den ungetheilten Memeljtrom, 
den Nuß- und den Atmathitrom als einheitlichen Wafjerlauf anfieht und als 
Unteren Memelftrom bezeichnet, jo beträgt defjen in Außland gelegene Ge: 
bietsfläche, welche nachfolgend befchrieben werden foll, 21 829 qkm. Stervon 
entfallen auf die Njewiaza 5780, auf die Dubifa 2480, auf den rufjiichen Anz 
theil der Szeszuppe 5138, auf den der Jura 3937, auf den der Minge 2493, 

auf die Mitwa umd den ruffifchen Antheil der Eleineren Bäche oberhalb der 
Suramindung 1746, auf den der Eleineren Bäche des Mündungsbedens 255 qkm. 
Der gefammte preußifche Gebietsantheil des Memelftromes ijt Kleiner als das 
Newiazagebiet und nicht viel größer al8 der ruffifche Antheil des Szeszuppe- 
gebiets, da er nur 5282 qkm umfaßt. 

Bloß die Szeszuppe ftammt vom Preußifchen Landrücen; alle übrigen 
Gemwäfjer entjpringen und verlaufen im nordweftlicden Borlande der Seen- 
platte. Diefes Vorland erhebt fich jedoch auf der Hochfläche von Samogitien 
zu ähnlicher Höhenlage, wie die Seenplatte jelbft. Beide liegen mit dem größten 
Theile ihres Flächeninhaltes auf + 100/200 m, die höchjten Kuppen der Seen- 
platte über + 280 m, die der Samogitifchen Hochfläche über + 250 m. Vom 
Preußischen Landrücen wird diefe Hochfläche durch eine breite Senfe getrennt, 
welche der Memelftrom in oftweitlicher Richtung durchfließt; die mittlere Höhen- 
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lage diefer Memeljente kann man auf etwa + 50 m annehmen. Von der 
Litauifchen Seenplatte wird die Samogitifche Hochfläche durch eine von der 
Pyewiaza in Nichtung Sid-zu-Weit (andererjeitS gegen Norden von der Musza, 

dem Stammflufjfe der Kurifchen Aa) durchfloffene Senke getrennt; die mittlere 
Höhenlage diefer Njewiazafenfe beträgt etwa + 80 m. 

Die Thäler der Dubifa und der Jura, denen gegen Norden die oberen 
TIhäler der Windau und der Minge entjprechen, gliedern die Samogitijche 
Hochfläche in drei Abfchnitte, welche fich rückenförmig gegen Nord-zu-Weft bis 
Nordweit ausdehnen. Der djtlihe Rüden von Szamwle liegt an den höchjten 
Punkten wenig über + 200 m, der breite mittlere Rüden von Telsze jteigt 

bis zu + 254 m an, der weitliche Nücden von Judrany nur bis zu + 149 m. 
Der dftliche Nücken läuft füdwärts zwifchen den Thälern der Njewiaza und 
Dubifa aus. Das füdliche Borland des mittleren Nücens umfchließt, gemeinjam 
mit der Abdachung des PBreußifchen Landrücens, bogenförmig das Jurabeden 
(vergl. 4. Kap.), das weitwärts vom Willfifchfener Höhenzuge begrenzt wird. 
Diefer nord-füdlich gerichtete Höhenzug bildet, gewifjermaßen wie eine Brücke, 
die Fortjegung des weftlichen Nücens von Judrany. Lebteren umfließt die 
Minge im Norden und Weiten. 

Sn das Surabeden ergießen fich fächerfürmig die Mitwa, Jura und 
Szeszuppe mit ihren Nebenbächen. Sn das an der Nyjewiazamindung gelegene 

Komnoer Beden laufen fächerförmig die Dubifa, die Newiaza,,die Wilja mit 
der Smjerta und der Mittlere Itjemen. Die ebene Gejtalt der Oberfläche herrjcht 

im weitaus größten Theile des Gebiets vor. Eine hügelige Befchaffenheit zeigen 
nur der Breußifche Landrücken, der Willkifchfener Höhenzug und einige Stellen 
des Nücens von Telsze, auf dem fich mehrere Fettenartig gereihte oder ver- 
einzelte Bodenfchwellen von geringer Höhe mit flachen Böfchungen erheben. 

2. Gewäjjerneß. 

Die beiden genannten Becen bilden hydrographifche Sammelpunfte, an 
denen fich die Abflußmafjen der umgrenzenden Gebietsflächen ziemlich vajch ver- 
einigen. Treo der meit ebenen Bejchaffenheit der Bodenoberfläche haben die 
DWafferläufe doch nicht unbeträchtliches Gefälle, zumal der Hauptftrom tief in 
da3 Seitengelände eingenagt und die Fallhöhe entfprechend vermehrt ift. Die 
Durchläffigkeit des Bodens befigt im größten Theile des Gebiet nur geringe 
Größe, und gerade die Landftriche mit undurchläffigen Boden werden feiner 
Fruchtbarkeit wegen vorzugsmweife zum Landwirthichaftsbetriebe benußt, Lafjen 
aljo das Regenwaffer unverzögert abfließen. Bei der Szeszuppe und noch mehr 
bei der Jura begünftigt die Geftalt des Gemwäfjerneges in ungewöhnlich hohem 
Maße das Zufammentreffen der aus den einzelnen Seitenbächen Eommenden 
Kleinen Fluthwellen. In der That zeigen beide Flüffe bezüglich des Abfluß- 
vorganges viele Eigenfchaften, die man bei Flachlandsgewäffern nicht anzutreffen 
pflegt, einen ftürmifchen Abflug der Hochfluthen im Frühjahre und deutlich aus- 
geprägte Hochwafjererfcheinungen im Sommer. Sn beiden verlaufen die Fluth-


